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27 . IYlai 1968 

ZUERCHERINNEN, ZUERCHER 

Auf Zürichs Strassen danken Ihnen heute die Studenten für Ihre bisherige 

Unterstützung der Universitat . Gleichzeitig bitten sie um die JA-Stimme 

des Volkes bei der Abstimmung über den 500- IYlillionen-Kredit zum Ausbau der 
Hochschule . 

Die fort schrittliche Studentenschaft sagt Ihnen: 

Lassen Sie sich durch den Schein der Fackeln nicht hinters Licht führen! 

Wahmenddie Studenten in París , Berlín , Rom , IYladrid und Prag auf die Strassen 

gehen , um gegen die unhaltbaren Zustande an ihren Universitaten zu protes­

tieren , soll Ihnen welsgemacht werden , an unserer Universitat stehe alles 

zum besten . 
,. 

Neue Gebaude, Apparate und Professoren verandern die bestehenden 1Ylisstan9e 

nicht . Immer noch kommen nur 6~ der Studenten aus der Arbeiterklasse. (Be-

. denken Sie abur , dass die Arbeiter mehr als die Halfte der Gesamtbevolkerung 

ausmechen.) Immer noch konnen Ihnen die Studenten aus den oberen Schichten 

für ihre Bevorzugung herzlichst danken. Einige Fackeln und etwas Trara genü­

gen dazu . 

Zürcherinnen, Zürcher, lassen Sie sich durch einen kleinen, harmlosen Fackel­

zug von den wirklichen Problemen und grundlegenden Aufgaben der Universitat 

nicht ablenken . Horen Sie auf unsere Forderungen , auch wenn wir von gewissen 

"obern" Kreisen als "Radikalinskis", "Storefriede" und "extreme und kleine 

nlinderheit" beschimpft werden. 

Sowohl die fortschrittlich gesinnte Zürcher Bevolkerung als auch die fort ­

sch~ittlichen Studenten sind nur für den Ausbau unserer Universitat: 

- wenn alle Kinder die gleichen Chancen zu einem Hochschulstudium haben 

- wenn die Universitat zu einer demokratischen Institution wird und nicht 

ein Papageienkafig ble ibt 

- wenn sich die Universitat um Problema der IYlenschen kümmert und nicht 

nur um die Auftrage von Industria und Wirtschaft 
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- wenn die Universtat nicht mehr Fachidioten produziert, sond~rn moralisch 

und gesellschaftlich verantwortliche Menschen heranbildet, nicht mehr 

Contergan, Napalm und Atombomban e rfindct, sondern Losungcn für 

die Note unserer Welt sucht: 
* Gleichberechtigte Ausbildung für Unterprivilegierte 

* Befreiung aus einer ausbeuterischen Massenkonsumgasellschaft 

* Bekampfung von Hunger, Krankhait, Geburtenüberschuss 

* Umwandlung der Schcindemokration in echte D8mokratisn 

Ueber den Toren der Universitat Zürich steht: ''Durch den Willt:n des Volkes" 

Das bedeute t : Das Volk soll nicht nur bezahlen, sondern auch bGstimmen, was 

an der Universitat geschieht ! 

NIEDER ffii T DER UNIVERSITAET DER REAKTIONAEREN BOURGEOISI( ! FUER EINE UNIVERSI­

TAET DES GANZEN VOLKES! 

FORTSCHRITTLICHE STUDENTENSCHAFT ZU~RICH 
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